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Zeitschrift der « Schweizer.

Vereinigung für Heimat-
iH#-«H*- schütz» -*mmm»
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HEIMATSCHUTZ
Bulletin de la « Ligue pour
la conservation de la Suisse

«HH«A- pittoresque* «#«M

Die Zeitschrift „Heimatschutz" erscheint regelmässig
Mitte jeden Monates; der Anzeigenpreis beträgt für die
4-gespaltene Nonpareille-Zelle 50 Rappen, bei
Wiederholungen tritt Ermässigung ein. - Anzeigenverwaltung,
«v*¦«¦ Druck und Verlag Benteli A. G., Bümpliz. -»¦*-*

Le „Bulletin de la Ligue pour la conservation de la Suisse
pittoresque" paraît régulièrement au milieu de chaque
mois. Prix d'insertion: 50 cts. la ligne nonpareille de
4 colonnes; pour les annonces réitérées prix à convenir.
Régie des annonces et édition Impr. Benteli A. G., Bümpliz.
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OLD INDIA !~¦ Galerie St-François ^^^
en face l'Hôtel de la Banque cantonale vaudoise

[i
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¦¦•?¦

¦—

ä.; j

;#

¦ | Grands salons au 1er — 250 places — Balcons [mj

Déjeuners et Dîners à prix fixe et à la carte. Luncheons
Restauration soignée Prix modérés

Confiserie, Pâtisserie, Thés. Rafraîchissements. Vins. Bieres, Liqueurs etc.

Grand Magasin de vente ^r*»Aiï££
Grand choix de Cakes anglais — Thés renommés
s»î&î&î&s»»»»» Expéditions pour tous pays »a»©^»»»»»

EX LIBRIS Benteli A.-G.
Bümpliz- Bern

Kohlen * Coks * Brikets
Gross- und Kleinverkauf, direkte Abschlüsse mit den Gruben

J. Hirter »Bern
Bureaux: Gurtengasse 3

Lager mit Schienenverbindung
in Weycrmannshaus.

Direkter Verlad waggonweise mit Orlglnalfrachtbrlef ab den Gruben.
Detailversand nach der Stadt und auswärtigen Stationen in Säcken
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Sie heizen zu teuer!
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den besten

Ofen der

Automat"

Gegenwart
Preisliste und Referenzen verlangen

Affolter, Christen & Co., or«, Basel

Eigene Niederlage und Musterausstellung
in BERN, Amthausgasse 4

Vertreter in:
Zürich: Anton Waltisbülil, Bahn¬

hofstrasse 46
St. Gallen: B. Wilds Sohn
Luzern: J. R. Güdels Witwe

Soiothurn: J. Borei, Spenglermstr.
Zoflngen: J. Mayoral
Aarau: Karl Richner, Röhrenfabrik
Biel: E. Bütikofer, Betriebschef

ANGLO SWISS BISCUIT <?

'WINTERTHUR
Ueberall
erhältlich

w*>
Biscuits und Waffeln

Die Liebhaber von

Biscuits
bringen unsern Produkten
andauernd ein steigendes Interesse
entgegen.

Die Fabrik bemüht sich auch
durch Verwendung nur feinster
Rohstoffe und durch neueste
Einrichtungen das Beste zu
liefern, was die Biscuitsfabrikation
heute überhaupt zu bieten
vermag.

STETS NEUHEITEN!

Die Zeitschriftenschau beginntauf Seite 16
des Inseraten-Anhangs.
La revue des publications commence à la
page 16 de l'annexe de la publicité.



^^Nie tratte $nttt>«icftung ber JDetmatfdntBbewepna ber legten 3a()re brad)te im

^w modernen Jbau^batt unb in ber Sfoêjîattung unferer QSßofynräume einen merkbaren

Umfdnoung ferver, ber ftdj fttv^ unb treffenb in ben Söe^riffen SortitJltttft ttttb
ttirtltiiffmifi uuberfpiegelt Unfere 3ettfd)rift barf ftd) fûgtfd) aie 5(uêfïuB biefer

beiben begriffe be^eicf)nem ©er ungeahnte Erfolg ber „©djwetyiv SÖattfuntf" ntd)t

nur in $adtfreifen, fonbern überall ba wo man für eine ^ebiegene fünfllerifdje Wem
unb 3nnen-S(rd)iteetur 2*erjîànbnié beftöt, i)at eê mit ftd) gebracht, ba% wir unferm

bie6jdi)rigen ^ebafttonêprogramtn bie bendar mefite 2foét>el)mmg aeben konnten* ©te

ßefer beê „£eimatfdjufc" werben von bemfetben ftd)er mit 3nterefle Äenntnte nebmem

»ero, im Storti 1910. £>ie Atunmiftratton t>er „6d)tt>eiàei\ ataufunft".

X)amtt ©te ttnfere Seit*

fdunft fennen lernen, offe»

deren wir 3&ncn ^11

Abonnement
gültig vom 1. Itpvil biß

i.2lng. 1910 jnm greife
»on nttr

3<it. 4—
^efìettfdietn nebenftebenb

*
%« «

11«

£)a*> Abonnement

ber „©cbweijer. Q3an=

fünft" wirb 3bnen in
allen 5l'a3ctV b<c in «o^b
einer 35cjiel)nng 5tirQ3an=

Fünft im weiteren ©inne
fteüen (f. naebfiebenben^n5

bait) ï>en bobem^öertfetn.
Unfere geitf^rift ift eine

£Kevne für ade Fónfìler.
^efirebungen, ein SOtittel

ätu"2Mlbnng beö gntcn@es
febmatfeö nnb dftbetifdum

(Smpftnbenö.

ifin SinfainUienfmut- nn bet SRothfrrajje in pûvich iäi£ m.

©er le$tcSal)rsang bct)anbctte tejrtlid) ot>+ ißufftatit) u.a. fotsenbeê:

Söanfgebaube
25ouernl>òfe

3Meucbtungsfòrpev
23tbïtotbef$immer
"iMlbfrauerei
23ninnen
23ureaur
33ûrgerbaufer
Êbetninée?
©nmenäimmer
î)eforoth>e Calerei
Eingänge unb fallen
(ïntftaubungtfaniagen
Eternit
Girier

^affaben
grtebfjofanlagen
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©avtcnanlagcn
©artcnjïcbeïungen
©elânber
©etneinbebàufer
©crkbîsgebihibe
©efcf)âftôbâufer
OiennicBébâufer
©lûëmcilerci
©laémofaif
.Öollen

Jpauétûren
£>ei?)lòrper

Jçei^ungiSanlngen

JXrrenjimmer
Ôoljintatfien
Ôotjffulptuven
.Çotelbauten

ÄapcKen unb .ftivcbcn

Afeinplaftit
Aonjertfâle
Ärematürien
Aûnftterifcbe giguven
Ätmftlcrifcbe SDÎèbel

Äunjlfcblofferei
„Hunftfcbmiebearbeiten
ÄunfWtren
Sanbbâufer
Sanbfircben
Sftarmorarbeiten
îOîctalïarbetten
Monumente
ìOìufeen

Dfenbau
^atfisierfilje

ÏMaftifcbc oderei
Kaianlagen
portale
spoftgebâube
Sftautfyjimmer
îllaumhmft
îfteliefarbeiten
ïlieftaurationen
canatorien
2d)(af$immer
©cbfopauten
Scfyniijtereien
tocbulfjauëbauten
©überarbeiten
©peifejimmev
Spielpläne
©pitalbauten

Sommcrbâufcr
êtatuen
©ttrîereien
Stubict^immcï
Stuclarbcitcn
Zerralotten
Xbeater
îurnftallen
Umbauten
îBerfaufëlâfccn
Tillen
SHttenfolonien
SBolfëbaufev

ÏBanbgemâlbe
ÎBanbmalerei
©otjnungêfûrforge
SSolmjimmcr u\\v.
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Bettfc^tft
bietet fowobl bem §adv
mann alò bem ïaien eine

vorjùglidie (Erweiterung
feines ©eftcbtôf'reifeô.

2öer ftcb ttber alles, \\m
auf bem wetten ©ebtete
beo fówetjerifdn'u 95a««

u. Äunftgewerbeö vor fidi
gebt, unterrichten will,
wer gute Sßorbtlber fudit
unb Anregung wunfdjt,

ber fod abounteren.

ïM im iß

Ötaucbjimmer. cine«? bürgerlichen ©nftbaufc*

Unfer Programm fur ba^^a^r 1910
t)at aearoûber bem 23orja()re eine ^rweiteruna um met)r ale ì>k Raffte beê Umfangeê an
iert unb Limitationen erfahren; e£ umfaßt für btô taufenbe 3ai)r erfd)einenb in 27 Jpeften :

13 ittd)vf<U'l)ißC ^Itttftbïlttftttfeilt ; etwa 400 3lbfcilbim<)cn auf feinftem getontem SJtatt Äuuftbrucf«

papier; ferner mebr ale 300 Sitiliufhatioitcit, $. 93. ^ebeMdmungeu, ©runbriffe, ©dmttte, gatïaben,
©était«! ufw. Sftadi Sftajjgabe beß Söorjabreö bebnnbelt bk bieöjdbrige Ausgabe in .^auptartil'eln unb ÜKunbfdmu

wenigstens 400 'Xfyemaia aus allen ©ebieten ber^trdjiteFtur, besQ5att= unb Äunftgewerbes. darunter werben ftd»

wieber bódift wertvolle eingebenbe Xrtihl über bk wid)tigfien fragen aus bem ©cbiete ber fd»wei$crtf<t»en 95<Mifuttfi

behüben. j)ie Sveidibalttgf'ett unb $refflid»fett unferer 3eitfd»rtft bat ben ungeabntetûHuffdnxHing berfelben ermöglicht.

Die
Anerkennung

unferer 3citfd>vift von
maffgebenber ©eite tft
eine rütfbaltslofe. £>ie

„@d»wet$cr. SSatiFunft"
würbe in tablreid»en

'.Hrtifeln ber îages* unb
ber §a<fypreffe*wn be'

rufener geber ale gau$
bervorragenb trefflid»

geführte 3eitfd)rtft
bc^etdmet.
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longefàjje otte ber !8etnet Aunjtgeroerbefcfiule

©efl. abtrennen unb im Sìnucrt, mit 3 «StS. franïiert, cinfenben

2ln bie Slbminifhation ber Jcitfcbrift .HontioU-'ilcv.
SBefteUjettel ^ie ^^^tï%txï^t sBrtuftwft", ssern

3d) befielt« bicvmit ein ^¦^rOlHAÜÜnnilllMHl'lli, gültig »om 1. «pril 1910 bi« 1. ï(ug. 1910 ^(tljVe&SlfUmttemettt, gültig ab 1. Slptil bi» 31. OTÄtj 1011

nur Sr.4,— Sfîacbnatyme $r. 15-— 3iocbna6me

llnterictirift: ©trafic uni ->iï. :
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ZEITSCHRIFTENSCHAU

Heimatschatzfragen.

Dpi Kerngedanke.
Der Ruf „Heimatschutz" ist in den letzten paar Jahren zu einem

Schlagwort geworden, das für vernünftige Freunde der neuen
Bewegung als froher Wahlspruch gilt, ihren Gegnern jedoch ein
spöttisches Lächeln über „unpraktische Schwärmer" entlockt oder den

Bösartigem unter diesen Gegnern die Zornesader schwellen lässt.

Einseitige Freunde und Feinde des Heimatschutzes haben beide in
gleicher Weise dazu beigetragen, dass heute in den Köpfen des

Publikums viele Missverständnisse als Irrlichtlein herumspuken.
Zunächst gilt es einen Grundirrtum richtig zu stellen: die selbst

bei den Anhängern der Heimatschutzbewegung weit verbreitete
Meinung, es handle sich dabei um ausschliesslich ästhetische Ziele.
Namentlich bei unsern welschen Miteidgenossen herrscht diese
Auffassung fast unumschränkt, wie schon die französische Uebersetzung
für das Wort „Heimatschutz-Vereinigung" zeigt; diese heisst bei
ihnen „Ligue pour la beauté". Sogar die etwas genauere offizielle
Bezeichnung „Ligue pour la conversation de la Suisse pittoresque"
klingt noch sehr ästhetisch und trifft den Nagel nicht auf den Kopf,
wie das deutsche Wort Heimatschutz. Hier liegt das Hauptgewicht
auf der „Heimat", was der Welsche in seiner Sprache nicht genau
wiedergeben kann; denn das Wort bedeutet nicht ganz das nämliche

wie „patrie".
„Heimat" umschliesst für jeden gemütvollen Menschen alles was

ihm lieb und teuer ist: das Vaterland, das Dörfli oder die Stadt,
wo er aufgewachsen ist, die Familie, die Freunde, das eigene Haus",
die eigene Scholle. Wo es dem Menschen wohl ist, wo er sich heimelig
fühlt, wo seine guten Instinkte ganz von selber als freundliche
Blumen im Rosengärtlein aufspriessen, da ist seine Heimat.

Nun gibt's aber Leute genug, denen dieses Wort gar nichts mehr
sagt. Da sind einmal die Geldmenschen, die alles verachten, was
nicht ganz real ist, was nicht gleichsam in Zahlen ausgedrückt
werden kann. Dann haben wir auch Idealisten unter den Heimatlosen,

die kosmopolitischen Schwärmer, deren Träume eine Aller-
weltsverbrüderung erfüllt. Und als eine dritte, besonders gefährliche

Spezies der Heimatfeinde nennen wir die Sprachen- und
Rassenfanatiker, denen das Gewissen und das Pflichtgefühl gegenüber dem
historisch gewordenen Staatsgebilde abgeht, in welchem sie geboren
und aufgewachsen sind. Gerade das Beispiel der Schweiz zeigt, in
angenehmem Gegensatz zu dem Nationalitätenhader im Nachbarland

Oesterreich, dass auch ein aus verschiedenen Volksstämmen
gebildetes Staatswesen auf dem festen Grund gemeinsamer
Geschichte und gegenseitigen Vertrauens eine Einheit sein kann und
dass gleiche Sprache und Rasse durchaus nicht der einzige Bindestoff

für einen Staatsorganismus sind. Es können sich andere
Kulturfaktoren als stärkere Bande erweisen, als Sprach- und
Rassenzusammengehörigkeit. Namentlich fallen hiebei ins Gewicht die
historische Tradition, gleichartige Lebensverhältnisse, kulturelle
Berührungspunkte, wie gemeinsames Recht, verwandte Verkehr sinteressen
und nicht zum wenigsten das Bewusstsein einer eigenartigen
Kulturentwicklung im Unterschied zu derjenigen des Auslandes.

Unser liebes Schweizerland zählt glücklicherweise bis jetzt nur
wenige Pflichtvergessene, die das angestammte Vaterland zu
verleugnen bereit sind und über die Landesgrenze hinüberschielen, wo
ihnen Sprach- und Rassegenossen winken; aber sie könnten sich
leicht vermehren, wenn nicht das Bewusstsein wieder allgemeiner
wird, dass auch die geographisch scheinbar isolierten Teile der
Schweiz Eigenland sind, auch in kultureller Beziehung. Die ernsten

Vorgänge der letzten Zeit im Tessin und in Genf haben uns Schweizer

gemahnt, die Augen offen zu halten und mit aller Kraft solchen

Abbröckelungstendenzen entgegenzuwirken, solange sie noch im
Kindesalter stehen. Der „Bund" hat in seinen Besprechungen der
jüngsten Tessiner Vorgänge mit treffendem Ernst auf die patrioti-

Stahlblech-
Rolladen

Holz-Rolladen

CARL HARTMANN.uv

Kraftnahrung
von feinstem Wohlgeschmack A cfja Patent 33179

Zugjalousien
Rolljalousien

für Villen. Hotels etc.

Moderne eiserne
Schaufensteranlagen

und Fassaden
Auf Verlangen Pläne und

Kostenanschläge

HÏ
BIEL BIENNE!

Ideales Frühstücks-Getränk
für Kinder in den Entwicklungsjahren, schwangere oder
stillende Frauen, geistig und körperlich Erschöpfte,
Nervöse, Magenleidende, Tuberkulöse, alternde Leute etc.

Baugeschäft
Alb. Blaus Witwe. Bern

Kein Kochen. Denkbar einfachste Zubereitung

In allen Apotheken und Droguerien. Preis Fr. 1.75 und 3.25

Erstes Spezialgeschäft fur»JReti
«w

Zimmerei, Schreinerei und!?i?rit<
ei»-» Fensterfabrikation r-oro

Werden seit mehr als 45 Jahren
von den Aerzten verordnet

Ausführung von Chalets, innerer und äusserer
dekorativer Holzarbeiten — Zimmereinrichtungen

In allen Apotheker Dampfsäge Holzhandlung
Fabrik diätetischer Präparate Dr. A. WANDER A.-G., Bern
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